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Naturkunde.
Phänologischer Nachrichtendienst.

Juge der Wanderlibelle durch Österreich. Durch eine Mitteilung des
5chulleiters von Allerheiligen, Herrn Ludwig L ln te r t r i e fa l l ne r , aufmerksam
gemacht, wonach am 12. M a i im östlicheil Mühlviertel „der Durchzug von un-
geheuren Massen" von I^ibellulcl qua^i lmac^I^tÄ (vierfleckige Libelle) beobachtet
worden sei, hat sich der Unterzeichnete mit Hilfe der Linzer Tngespresse, die sich
bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat, an die Allgemeinheit mit der Bitte ge-
wendet, weitere Beobachtungen des Libellcnfluges dem obel österreichischen Landes»
museum mitteilen zu wollen. Der Erfolg waren 33 eingelangte Berichte. Diese
verteilen sich auf den 12. und 13. Ma i . 39 Beobachtungen wurden am 12. und
nur 4 am 13. Ma i gemacht Die Beobachtungen des 12. M a i verteilen sich wie
folgt: 11 aus dem Räume des östlichen Mühlviertels, und zwar aus dem Tale
der Feidaist, südlich von Kefermarkt bis Prägarten, dann aus F ^ ^ Iellhof,
Allerheiligen, Kettenbachtal, Tragwcin, Windhag bei Perg, Perg. Prägartcn und
Hagenberg bei Prägarten. 14 Beobachtungen wurden in der näheren Umgebung
von Linz und in Linz selbst gemacht, und zwar 8 im Gebiete links der Donnn
nnd die übrigen 6 rechts der Donau. Die restlichen 4 Beobachtungen konnten in
Goldwörth an der Donan, 5t . Mart in im Mühlkreis (2) und iu 1.lnterrudling
bei Eferding gemacht werden. Am öonntag, den 13. Ma i , wurde in 2 Fällen die
Anwesenheit der Libellen nördlich von Linz festgestellt und der Durchzug von
5chwärmcn aus 5t. Agu,di bei Engelhartszell und aus Frankenmarkt gemeldet.

Bei den eingesendeten Belegexemplaren handelt es sich durchaus um
I^idellula quacll-imaculata. Durch Rückfragen wurden einige Beobachtungen er»
gänzt und richtiggestellt. Es konnte festgestellt werden, daft es sich um eine Anzahl
von Hauptschwärmen handelte, denen Nachzügler gefolgt sind. Die 5chwcirmfront
von Kefermarkt bis Perg betrug 20 km Luftlinie. Die Hauvt^ugrichtung lag in
der Richtung uou Nordost nach 5üdwest und die Beobachter heben die genaue
Einhaltung der Flugrichtung durch die einzelnen Tiere immer wieder hervor, so-
daft Hindernisse wie Bäume und Häuser überflogen worden sind, obwohl das Aus-
weichen nach rechts oder links für die Libellen müheloser gewesen wäre. Die Flug-
höhe betrug durchschnittlich 2 m über dem Boden, Hindernisse jedoch wurden ganz
knapp überflogen. Allgemein aufgefallen ist die verhältnismäsng geringe Geschwin-
digkeit beim Huge der Libellen. Es mus, sich um ungeheure Massen dieser Tiere
gehandelt haben, denn in Hagenberg bei Prägarten wurde der Durchzug von
9 ).lhr vormittags bis ? ).lhr abends, also dnrch 10 5tnnden hindurch, beobachtet,
wobei der dichte Hauptschwarm zwischen 10 und 12 Llhr dort durchflog. Die
Masfenschwärme wurden in Allerheiligen durch 4'/^ 5!unden, in Tragwcin durch
4 5tunden, in Windhag durch 2 5tunden, in Harbach hei Linz durcb 2 ^ 5tunden
und im westlichen Mühlviertcl, lind zwar in 5 l . Mart in, durch 2 5tunden am
12. M a i beobachtet. Die Hauptschwärmc werden als sehr dicht angegeben, denen
in den meisten Fällen fortgesetzt Nachzügler in Gruppen von 3^-16 5tück folgteil.
Alle 5chwärme, die am 12. Ma i das nördliche Gberösterreich durchflogen, kamen
zum gröftteu Teile nur bis zu den Donauaucn, wo sie in den Nachmittngsslundcn
iil Massen anzutreffen maren und dort Begattungsflüge durchführten und Eier
ablegten. Einige Libellenweibchen, die der Entomologe Dechant Moser in Zcll
bei Iellhof gefangen hat, haben beim Abtöten Tierklümuchen abgelegt. Ähnliche
Beobachtungen wurden auch von Perg und vom Teich beim 5chlos, Hagen, nörd-
lich Linz, mitgeteilt.

Am 5onntag, den 13. Ma i , waren in den Donauauen nur mehr wenige
Libellen um die Mittagszeit zn sehen, dafür liegen aber die beiden Berichte aus
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5t. Rgrzdi bei Engelhartszell und Frankenmarkt vor. Der Durchzug des Libellen-
schwarmes konnte in auffallender Dichte durch ? Itunden gesehci, werden.

Interessant ist, daß der von Gberforstrat Ing. M ü l l e r beobachtete und in
den Blättern", Heft 6/7, veröffentlichte Libellenzug ebenfalls am 12. Ma i erfolgte
und das gleiche gilt von einein in der Grazer Tagespost mitgeteilten Jug der
Wanderlibelle. Die Jugrichtung bei der Wanderung der Libellen über Wehelsdorf
bei Graz war ebenfalls wie in Oberösterrcich von Nordost nach 5üdwest, wahrend
Gberforstrat Müller für den beobachteten Jug über Mnriazell als Jugrichtung
L>üdost nach Nordwest angibt.

jedenfalls erhebt sich auch hier wieder die Frage nach den Ursachen, die
die Wcmderlibelle zu ihren Zügen veranlaßt hat. Auffallend ist, daft sowohl die
ersten, wie auch die Hnuptzüge in Glierösterreich, dann in Mariazell uud in
Wehclsdorf bei Draz alle am 12. M a i beobachtet wurden; weiters steht fest, das;
es sich um verschiedene schwärme handelte, die alle am gleichen Taze zur Wan-
dernng veranlaßt würben. Es ist daher naheliegend, meteorologische Einflüsse auf
die Tiere anzunehmen. Gb der Heuer im Osten Europas aufgetretene Wassermangel
mit eine Nolle spielt, ist derzeit nicht erwiesen, aber wahrscheinlich. Daft ferner an
dein Juge nicht nur frischgeschlüpfte, sondern auch gesä lechtsreife Tiere teilge-
nommen haben, erscheint ebenfalls erwiesen. Leider konnte bisher über die Her-
kunft der groften 5chwärme des !2. Ma i nichts in Erfahruug gebracht werden,
jedenfalls aber dürfte die Verkleinerung des Lebensraumes durch die herrschende
Dürre eine große Aolle gespielt haben; als auslösender Faktor wären aber meiner
Meinung nach auch meteorologische Verhältnisse heranzuziehen. Alle neueren
Autoren stimmen darin überein, wie auch Handlirsch im Handbuch der Entomologie
ausführt, daß „oft die Naumfrngc oder vielleicht sogar nur eiue durch die massen-
hafte Ansannnlung erzeugte nervige Unruhe den Wandertrieb auslöst"

Die Invasion unserer Gegenden durch I^idellula quacinmaculata hat auch
noch eine praktische Bedeutung. Diese Libellcnart ist der Hilfswirt eines 5>aug-
wnrmes (^e^licl!n^c»!iimu8 pelluciäuz I^ir>8t.), der die Eileiterentzündung bei
Hühnern verursacht. Auf diese Tatsache sollte im Henrigen und nächsten jähre ge-
achtet werden, Dr. Theodor Kerschner.

Naturschutz.")
Landesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht der 5tändigen Vertretung der Österreichischen Landes-
fachstellen für Naturschutz für die gelt vom 1. M a i 1933 bis zum 30. A p r i l 1934.
Die 5tänd:gc Vertretung hat in 30 Ztammzahlen Agenden des gesamten (Öster-
reichischen Naturschutzes in dcr Vcrichtszeit zur Erledigung gebracht.

Die bedeutendste Angelegenheit war die Grtstnfclnktion des Österreichischen
Automobilklubs. Das Bundcsministerium für Handel und Verkehr hat mit dem
(iV A. K, einen Vertrag nbge>chlojsen, mit welchem dieser ermächtigt wurde, Orts-
tafeln und angeschlossene Reklamen in der Tesamtgröße von 2'äX^ >u an den
Bundesstraßcn aufzustellen. Die Ztraßcnrrferate der Länder wurden beauftragt,
diese Aktion durchzuführen. I n Verhandlungen mit dem (Ö. A. K.. in welchen

*) Wir bitten unjere Leser um freundliche Mitteilung aller in das Gebiet
des ^atnrschuhes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um Übersendung
entsprechender Ieitungoausschnitte. Die 5chriftleitung.
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